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— 339 —

über Dfteologie unb cßrifüidje Dogmatil. Der dortig bezeugte: „Da§ ift uiel!"
unb äußerte, ob rtid)t bie fdjroacße ©efunbßeit be§ Äinbe§ burcß ^ba§ niete
Sernen gerrüttet merbe. 2tber ber gebeerte Sdptmeifter oerftctjerte, baß ba§

Hinb nur burd) geiftige Anregung pr Stufnaßme ber uotbürftigften üftaßrung

p beroegeu unb über bie fdjtaftofen 9Md)te ßinmegpbringen fei, oßne baß e§

feiner angebornen SMandjotie unterliege.
Da§ ßinb fetjrte nact) Sübect etenbcr prüd, al§ e§ abgereift roar. Die

Scfftaftofigleit rourbe immer größer unb bie 3uf*änbe ber Dßnmacßt mürben
immer tjäufiger. 9tod) einen Dag oor feinem @nbe förberte e§ ben ganjen
Scßaß fetner morgentänbifdpbibtifcßen ©eleßrfamfeit ptage. Die 3tufjeicßnung
biefer fRebe nimmt im „@ßrengebäd)tm§" 23 Seiten ein.

„tftun pmacßen", fdjtoß e§, inbem e§ auf fein biblifcßeS Sitberbud) geigte,

unb am fotgenben Dage, el mar am 27. $uni be§ $at)re§ 1725, machte e§

aud) ba§ Sud) feinet Einblicken gelehrten Sebent! p.
©ßriftian .fpeinrid) fpeineten mar nur 4 $at)re 4 SRonate unb 21 Dage

alt geroorben. Sein Seicßenfiein nennt ißn ein exemplum sine exemplo. SJtit

fRedjt ein exemplum unb pm ©tücf sine exemplo.

Erntelied.
Die golbnen Ejalntc ßnfen;

3ßr tjaupt iß fd)toer, ißr tpupt ift müh; — —
Die fcbarfen Senfeit blinfett
Unb übers 5«lb erfcßallt ißr Cieb. —

tDas foil ber Con bebeuten —

s flingt fo füß, es flingt fo met; —
s'ift tüie ein Ubenblâuten

Des Kirdpeins auf ber ^elfenßöß —
ÎDolp fenn' id) biefe IDeife:

tDas grünt, oermelft; teas blütjt, r>ertr>el)t! —
Der Sommer fingt fie leife

Unb grüßt — unb rnenbet pdf — unb geßt! —
Unna Jifdjer, Bern.

1WR her
33on ®. Sinber, SEÖiilflingen.

3n ber Slbenbbämmerung fdpeießt müßfelig ein rounberlidjer |)eerpg ootx

Barrett, mübeit ©äuten unb braunen Dreibern auf ßotperiger Straße ant Saume

*) Quellen für bie @efd)idt»te be§ 3i0euneroolfe§: 3). §. ©dpoidter „bie Qigeuner
in Ungarn unb (Siebenbürgen"; S. ©u&tnann „bie 3i0euner"; ®- >affe „neue 2luf=
fcfpüffe über bie ältere 3i0emtergefcf)id)te naep gried)ifct)en SdjriftfteUern"; bie Schriften
non ^3. 33ataiUarb, ©barleë SSoner unb bent Spradjforfcfjer Süiflofict). fpr bie Qigeu»
nerifepe 33olf§poefie: ®r. 2Bli§lo!i unb SU. Dîofenfelb in S£eme§toar.

— 339 —

über Ofteologie und christliche Dogmatik. Der König bezeugte: „Das ist viel!"
und äußerte, ob nicht die schwache Gesundheit des Kindes durch ^das viele
Lernen zerrüttet werde. Aber der gelehrte Schulmeister versicherte, daß das

Kind nur durch geistige Anregung zur Aufnahme der notdürftigsten Nahrung
zu bewegen und über die schlaflosen Nächte hinwegzubringen sei, ohne daß es

seiner angebornen Melancholie unterliege.
Das Kind kehrte nach Lübeck elender zurück, als es abgereist war. Die

Schlaflosigkeit wurde immer größer und die Zustände der Ohnmacht wurden
immer häufiger. Noch einen Tag vor seinem Ende förderte es den ganzen
Schatz seiner morgenländisch-biblischen Gelehrsamkeit zutage. Die Aufzeichnung
dieser Rede nimmt im „Ehrengedächtnis" 23 Seiten ein.

„Nun zumachen", schloß es, indem es auf sein biblisches Bilderbuch zeigte,
und am folgenden Tage, es war am 27. Juni des Jahres 1725, machte es

auch das Buch seines kindlichen gelehrten Lebens zu.

Christian Heinrich Heineken war nur 4 Jahre 4 Monate und 21 Tage
alt geworden. Sein Leichenstein nennt ihn ein sxsmplum Äns oxomxlo. Mit
Recht ein sxomplum und zum Glück sino oxsmplo.

erntellea.
Die goldnen Halme sinken;

Ihr Haupt ist schwer, ihr Haupt ist müd; — —
Die scharfen Sensen blinken

Und übers Feld erschallt ihr tied. —
Was soll der Ton bedeuten? —

Ts klingt so süß, es klingt so weh! —
s'ist wie ein Abendläuten
Des Küchleins auf der Felsenhöh! —

Wohl kenn' ich diese Weise:
Was grünt, verwelkt; was blüht, verweht! —
Der Sommer singt sie leise

Und grüßt — und wendet sich — und geht! —
Anna Fischer, Bern.

Jährendes Holk der Kelde.*)
Von G. Binder, Wüstlingen.

In der Abenddämmerung schleicht mühselig ein wunderlicher Heerzug von
Karren, müden Gäulen und braunen Treibern auf holperiger Straße am Saume

H Quellen für die Geschichte des Zigeunervolkes: I. H. Schwicker „die Zigeuner
in Ungarn und Siebenbürgen"; K. Gußmann „die Zigeuner"; I. G. Hasse „neue Auf-
schlüsse über die ältere Zigeunergeschichte nach griechischen Schriftstellern"; die Schriften
von P. Bataillard, Charles Boner und dem Sprachforscher Miklostch. Für die Zigeu-
nerische Volkspoesie: Dr. Wlisloki und M. Rosenfeld in Temeswar.
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